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Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


gan. 


Der innere Friede. 


Das Abgeordnetenhaus hat uns zu herbem Tadel dar⸗ 


über genöthigt, daß es drei lange Wochen mit unnützem 


Streite über die Adreſſe an Se. Majeſtät den König ver⸗ 


bracht hat, während unſer tapferes Heer binnen einer Woche 
ein ganzes Reich erobert hat, um ſo mehr freuen wir uns jetzt, 
von einem weſentlichen Umſchwunge zum Beſſern berichten 
zu können. 


deihliche Entwickelung undenkbar iſt. 
Der B 


gleichfalls nahe vollendet. Die Vorlage über die Erhöhung 


des Stammkapitals der preußiſchen Bank, um die Geſchäfte 
derſelben auch auf die neuerworbenen Landestheile ausdehnen 
| zu können, hat in der geſtrigen Sitzung bereits die Geneh⸗ 
migung des Abgeordnetenhauſes gefunden, ebenſo haben die 
oktropirten Verordnungen, betreffend die Verlegung des ge⸗ 
ſetzlichen Umſchlagstermins in Neu » Vorpommern, vom 12. 


unt d. J., ferner über die vertragsmäßigen Zinſen vom 
12. Mai d. J. und ähnliche die geſetzliche Genehmigung 


durch das Abgeordnetenhaus erhalten, und dürfen wir einer 


baldigen Erledigung auch der weiteren Vorlagen mit Zuver⸗ 
ſicht entgegenſehen. N 
Der innere Unfriede iſt hiermit glücklich beſeitigt, der 


hphierdurch auch im Innern des Staates glücklich hergeſtellt 
und dürfen wir hoffen, daß die drei Staatsgewalten von 


Leitung, 


afür unſerm Herrn und Gott aus iefſter Tiefe. unſerer 
e dat le 


eele unſern Dank dar. 


wahren. Das walte Gott. 


Deutfchland, 

Berlin, 25. Auguſt. Während die „Volkszeitung“, deren 
leading - writer augenblicklich in ländlicher Zurückgezogenheit das 
Treiben der Welt verachtet und feine Meditationen als Gedanken- 
ſpäne eines einſamen Weiſen der Welt vorlegt, täglich ſich für die 
Aeicheverfaſſung ereifert, und dieſes Denkmal einer impotenten 
Perisde als das einzige Heilmittel für Deutſchlands Gebrechen em⸗ 
pfiehlt, unterzieht heute die „Natlonal-Zeitung“ dieſes Werk einer 
ſebr gründlichen Kritik und kommt zu dem Reſultate, daß die 
Reichsverfaſſung unbrauchbar ſei. Als vor vier Jahren der Na- 
tionaiperein eines künſtlichen Relzmittels bedurfte und ſich deswegen 
durch die Erinnerung an die ſelig entſchlafene 5a be⸗ 
rauſchte, unterzog ein altliberales Blatt dieſelbe einer gleich ſcharfen 
Kritik und erntete dafür ungemeſſenen Hohn ein. Heute ſteht die 

ortſchrittspartei genau da, wo die Altliberalen vor vier Jahren 
anden: fie acceptirt die Militärorganifation und verwirft die 
Reichesverfaſſung. Das Verhältniß wird nicht unbemerkt bleiben, 
wenn vor dem Richterthron der unpartellſchen Geſchichte einſt end⸗ 
gültig darüber entſchieden werden wird, mit welchem Rechte im 


Jahre 1861 eine Bewegung begonnen wurde, die den Staat den 
und deüben marchandirt worden, bis man dem alten Herrn die 


ſchwerſten Kriſen überlieferte und abſolut nichts Poſitives ſchuf. 

— Wenn das Verdienſt der Initiative bei dem Verſtändi⸗ 
gungswerk in der Adreßfrage in erſter Linie dem Präſidenten von 
orckenbeck und neben ihm dem Abg. André gebührt, jo können wir 
doch auch nicht verſchweigen, daß um das Gelingen der eingelet- 
eten Unterhandlungen, namentlich mit den Altliberalen, die in wei⸗ 
erer Folge eine Verſtändigung mit den Konſervativen herbeigeführt 
aben, Herr Grabow ſich das hervorragendſte Verdienſt erwor⸗ 

hat. 

— Der „Staats- Anzeiger“ ſchreibt: Die „N. Preußtjche 
Zeitung vom 24. und 25. d. Mis. hat ſich über die Entſtehung 
les Königreichs Italien und ſeine militäriſchen Erfolge in dem 
eßten Feldzuge in einer Weiſe ausgeſprochen, welche den hi⸗ 
oriſchen Thatſachen nicht entſpricht, das berechtigte Streben der 

wohner Italiens nach nationaler Einheit mißachket und für die 
ſaurgeſchichutche Bedeutung der Neugeſtaltung Italiens kein Ver- 
niß zeigt. 
ne Die Folge davon iſt, daß die „Neue Preußiſche Zeitung“ über 
im e ht Italtens nach Außen und über die Zuſtände des Reichs 
hei Innern, wo ſogar ein „Abfall von jedem Glauben“ hervorge- 
ball ſein ſoll, Behauptungen aufftelt, welche den wirklichen Ver⸗ 
niſſen nicht entſprechen. 
Pr talten iſt in dem beendeten Kriege ein treuer Verbündeter 
kußens geweſen. f 

Def don dieſer Umſtand Lätte die „Neue Preußiſche Zeitung“ 

en müſſen, gegen das Königreich Italien diejenige Sprache 


ct 


Nicht nur hat das Abgeordnetenhaus in den 
letzten Tagen dieſen unfruchtbaren Streit fallen laſſen und 
ſich in erfreulichſter Weiſe über einen Adreßentwurf geeinigt 
und hierin den allgemein kundgewordenen Wünſchen des 
preußifchen Volkes Rechnung getragen, das nach dem ſieg⸗ 
reichen Krlege nun auch im Innern Friede und Eintracht 
wünſcht; ſondern es hat auch in Bezug anf die anderen 

egierungsvorlagen in neuerer Zeit eine anerkennenswerthe 
Thätigkeit entwickelt und die einzelnen Fragen mit dem Ver⸗ 
trauen und Entgegenkommen behandelt, ohne welche eine ge 


ericht der Budgetkommiſſion über die Indem⸗ 
nitätefrage und über den Kredit von 154 Millionen für das 
Jahr 1866 wird bereits in, nächſter Woche zum Vortrage 
im Abgeordnetenhauſe gelangen, die Kommiſſion über das 

Wahlgeſetz für den norddeutſchen Reichstag hat ihre Arbeit 


Friede, nach dem wir uns ſchon lange geſehnt haben, iſt 


nun an friedlich und einig vorſchreiten und das Vaterland 
zu der Stellung emporheben werden, zu der es von der Vor⸗ 
ſehung berufen if. Wir glauben auch hierin die göttliche 
82 welche ſo gnadenreich über unſerm Könige und 
Vaterlande gewaltet hat, erkennen zu müſſen und hasen fi 


Vater unſer geliebtes Vaterland auch fernerhin in ſeinen 
gebenedeiten Schutz nehmen und es gnädig vor Unglück be⸗ 


9 


zu führen, welche ein treuer und & 7 ger Bundesgenoſſe Preußens 
in den Tagen der Gefahr von einem preu ßiſchen Blatte zu er⸗ 


warten berechtigt iſt. 


— In der heutigen (9.) Situs 9 des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten theilte der Vorſitzende von Fortkenberg eln Schreiben des Mi⸗ 
nifterpräfidenten mit, demzufolge der König die Adreß Deputation 


heute Nachmittag 2½ Uhr empfangen will. Auf der Tagesord⸗ 


nung ſtand zuvörderſt die Vorlage der Regierung betreffend die 
Vermehrung des Stammkapitals der Bank num 5 Millionen Thlr. 
Namens der Kommilflon für 
on war ſehr kurz und endigte 


Abgeordneter Roepell war Referen 
Handel und Gewerbe. Die Disk 
mit einſtimmiger Genehmigung der Vorlage. 


ache wurde in das Schneider-Amt- 
der Transport der vorgefundenen 
ſtraße unter polizeilicher Auf⸗ 


00 Jeuersgefahr verſichert. 
5 e! 1 N d N i . 2 ge aber noch 
nicht aufgenähte Achſelklappen und ganze Stücke Tuch vorgefunden. 
Ein vollſtändiges Inventar der Sachen, die drei Wagenladungen 
ausmachten, ward ſofort aufgenommen.“ 
Dresden, 24. Auguſt. Ich bin in den Stand geſetzt, 
Ihnen die zwiſchen dem Miniſter des königlichen Hauſes, Herrn 
v. Zſcheſchau und dem Oberhofmeiſter Baron O'Byrn einerſeits 
und dem Generallieutenant a. D. v. Treitſchke anderſeits verein- 
barte Erklärung in Betreff der Broſchüre des Sohnes des letzteren, 
durch welche man den Makel von der Familie des Hiſtorikers weg⸗ 
zulöſchen glaubt, mitzutheilen. Dieſelbe lautet: 

„Obgleich feſt überzeugt, gegenüber allen Denjenigen, von 
welchen ich gekannt bin, einer Darlegung meiner eigenen Geſin⸗ 
nungen gegen Se. Majeſtät den König Johann und deſſen könig⸗ 
liches Haus nicht zu bedürfen, welchem länger als 52 Jahren nach 
Kräften treu gedient zu haben ich mir zur Ehre rechne, und 
für deſſen Rechte mein jüngerer Sohn geblutet — fühle ich 
mich dennoch bewogen zu öffentlicher Ausſprache: ſammt allen den 
Meiningen nur mil Entrüſtung und tiefem Schmerze die Aeuße⸗ 
rungen geleſen zu haben, welche mein älterer Sohn in der Schrift 
„die Zukunft der norddeutſchen Mittelſtaaten“ gegen dleſes theure 
Königbaus ſich geſtattet hat. Dresden, 22. Auguft 1866. von 
Treitſchke, k. ſ. Generallleutenant a. D.“ 

Die Feſtſetzung des Wortlautes dieſer Ehrenrettung hat mehr 
Noth gemacht als Ihre Adreßdebatten in Berlin. Es iſt hüben 


Piſtole auf die Bruſt geſetzt hat. 
eine Satisfaktion! 

Aus Dresden ſchreibt man der „A. A. Z.“: „Herr von 
riefen hat den Auftrag eine Militärkonver tion in Berlin in fol- 
gender Weiſe zu proponiren: preußſſche Truppen können Bautzen 
und Leipzig bleibend beſetzen; dagegen vertheilt ſich die ſächſiſche 
Armee auf Dresden, Plauen, Zwittau und Zwickau, und der Reſt 
wird in den eventuellen Bundesfeſtungen (?) Mainz und Rends- 
burg untergebracht. Alle in Sachſen ſtehenden Truppen (ſächſiſche 
und preußijce) ſtehen unter dem Oberbefehl des Kronprinzen von 
Sachſen. Dieſer erkennt den König von Preußen als ſeinen 
Kriegeheren an. Ueber den Fahneneid hält man erſt nach Konfti- 
tuirung des norddeutſchen Bundes Verhandlungen für zuläſſig. 
Die Entlaſſung des Herrn v. Beuſt, ſchon ſeit längerer Zeit be- 
ſchloſſen, iſt zum Zweck einer demonſtrativen Unterſtützung obiger 
Vorſchläge bis auf den gegenwärtigen Moment verſchoben worden“. 
— Dieſe Bedingungen würden, wenn ſie wirklich geftellt werden, 
wohl von einem noch ſehr großen Maße von Illusionen zeugen, 
die man ſich über das künftige Verhältniß zu Preußen macht; da- 
hin gehört auch die Vorſtellung, als könute die Entlaſſung des 
Herrn v. Beuſt, zumal in der ihr gegebenen Faſſung, jetzt in Ber- 
lin noch als eine entgegenkommende Demonſtration aufgenommen 
werden. Die Verhandlungen mit Sachſen dürften ſich wohl ſehr 
verwickelt und langwierig geſtalten. 

Chemnitz, 21. Auguſt. Die immer bedenklicher werdende 


Das nennt unſere Kamarilla 


iner Zeil 


Morgenblatt. Sonn 8, den 26. Auguſt. 


die „A. N.“ hören, waren nte Mini 

densverhandlungen habe gefallen läſſen. Dieſer Schluß erſcheint 

uns jedoch nicht g 
ne, 


verzögern. 


Lager in zwei einander ſchro 
bat (in die „Volkspartei“, weiche in einem ſüdweſtdeutſchen Bunde 
alles Glück und Heil erblickt, und in die „deutſche Partei“, welche 
in einem unbedingten Anſchluß an Preußen allein Rettung vor den 
Deutſchland künftig bedrohenden Gefahren ſieht), bleibt der Kern 
des Volkes beiden extremen Richtungen gleich fern, und bildete ſich 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


Erhöhung des nor damerikaniſchen Schutzzolltarifs veranlaßte eine 
Anzahl ſächſiſcher Induſtrleller geſtern in Chemnitz über die Mit⸗ 
tel und Wege zu berathen, dle etwa dagegen zu ergreifen wären. 


Zunächſt kam man zu der Ueberzeugung, daß bei dem geringen 
Abſatz europälſcher Waaren auch die Kauffähigkeit der europälſchen 


Induftrte vermindert werden würde, und daß, wenn die Schutz⸗ 
sölle bis zu der Höhe von 30, 60 Proz. des Werths fortbeſtehen 
ſollten, Europa genöthigt ſein würde, fi bei Zeiten nach anderen 
Bezugsquellen für ſeine Bedürfniſſe an Rohſtoffen umzuſeben. Um 
indeſſen einer ſalchen nach beiden Sekten hin wenig erfreulichen 


Umänderung der Handelsbeziebungen vorzubeugen, hielt man es 
für gerathen, fo viel als moglich dle öffentliche Meinung in Ame- 


rika zu Gunſten der Freihandelsideen umzuſtimmen, und wurde die 


Vermittlung der Preſſe (theſls durch dle Tagesblätter, theils durch 


Flugſchriften) und die Abhaltung von Mertinge, unterſtützt durch 
Relſeprediger, für zweckmäßig gebalten. Ob es gerathen jet, ſich 


jetzt ſchon an die preußiſche Reglerung zu wenden und im Inter- 


eſſe des Zollvereins deren Vermittelung in Waſhington zu bean⸗ 
tragen, darüber blieben die Meinungen getheilt. Schließlich wurde 
ein Comité ernannt, das die weiteren Schritte thun und ſich mit 
andern deutſchen Induſtriebezirken mit vorwiegendem Export nach 
Nordamerika in Verbindung ſetzen ſollte. 

Kaſſel, 23. Auguſt. Es iſt heute von hier eine Deputa- 
tion der ſtädtiſchen Behörden nach Berlin gereiſt, um zunächſt bei 
dem Könige von Preußen um die Wahrung der ſtädtiſchen In⸗ 
tereſſen zu bitten und fodann nach dieſer Richtung hin bei den 
Miniſtern thätlg zu werden. Die Abordnung beſteht aus dem 
Oberbürgermeiſter Nebelthau, den Stadtratbsmitgliedern Mühlen⸗ 
befiger Fehrenberg und Uhrmacher Kochendörffer sen, und aus den 
Mitgliedern des Bürgerausſchüſſes: Fabrikant Stück und Oberge- 
richtsanwalt Dr. Weigel. 

Die am hieſigen Hof alkteditirt geweſenen Geſandten von 
Oeſterreſch und Baiern haben uns allerdings bereits zur Zeit des 
Einmarſches der preußiſchen Truppen und der Offupation des Kur⸗ x 
ſtaates verlaſſen, dermalen bereitet ſich nun auch der Kaiſerlich 5 
franzöſiſche Geſaudte zu ſeiner Abreiſe vor. Derſelbe läßt heute = 
ſeine Möbeln öffentlich verſteigern. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 23. Auguft. 
Was die Bemühungen zur Entfernung des Herrn v. Dalwigk be⸗ 
trifft, ſo iſt ein oe Reſultat derſelben ſehr zweifelhaft, wo⸗ 
fern nicht gelegentlich des Fritdeusabſchluſſes eine andere mächtige 
Preſſton in dieſer Richtung ſtätlfindet. An elne ſolche will man 
hier nicht recht glauben, da inan ſich voch bereits eine ſo preußen⸗ 


1 1 


feindliche Perſönlichkeit, wie der genannte Miniſter, bet den Frie⸗ 


zutreffend. Es mochte gerade konveniren, 
dieſelben Staatsmänner, welche fh‘ ddr fe Alles gegen Preußen 

aufgeboten hatten, nun um Frleden flehend, bet ſich erſcheinen zu 
ſeben; aber es iſt etwas Anderes, wenn man dieſelben mit einen 
ſolchen Vergangenheit am Ruder und gelegentlich wieder gegen ſich 
intriguiren laſſen wollte. Za einer Abdankung, woran man auch 
ſchon gedacht hat, zeigt der Großherzog durchaus keine Luſt. Er 
wird wohl demnächſt zurückkehren und ſich wo möglich feinen Dal⸗ 
wigk zu erhalten ſuchen. Dſeſer ſelbſt rechnet um fo mehr darauf, 
wenn er mit der wieder eroberten Provinz Oberheſſen zurückkehren 
wird, wovon freilich Alle am beſten wiſſen, daß dies am wenigſten 
ſein Verdienſt ſein wird. 

Nach Mittheilungen aus Augsburg, dürfte ſich die formelle 8 
Auflöſung des Bundestagsrumpfes noch um einige Zeit, wahr⸗ i 
ſcheinlich bis nach erfolgter Ratifikation aller Friedens - Verträge a 


Stuttgart, 23. Auguſt. Während ſich das demokratiſche 
f gegenüberſtehende Parteien geſpalten 


allmältg im Bürgerſtande die Anſicht aus, daß zwar ein ſüddeut⸗ 
ſcher Bund nicht lebenskräftig genug wäre, um dem geeinigten 
Norddeutſchland oder Frankreich entgegenzutreten, daß aber wenig- 
ſtens vorerſt ein engſter Anſchluß eue mit Eintritt in das 
Parlament ſchon aus höheren politiſchen Gründen nicht ſtatthaft 
wäre und von Preußen ſelbſt zurückgewieſen werden müßte, wielſich 
denn ein ſolches Verhältniß erſt im Laufe der Zeit durch Verträge 
ausbilden kann. Dagegen hat es allgemeine Beruhigung hervor- 
gerufen, daß der Fortbeſtand des feſteſten nationalen Verbandes 
welcher die Einzelnſtaaten Deutſchlands ſeither umſchlang, des Zoll- 
vereins geſichert iſt, wenn auch in anderer verbeſſerter Form. Auf 
der anderen Seite werden immer mehr Stimmen laut, welche die 
diplomatiſche Vertretung auch unferes Landes durch Preußen wün⸗ 
ſchen. Ebenſo ſehen die Beſonnenen ein, daß in unſerem Heer⸗ 
weſen vieles im Argen liegt und nothwendig Verbeſſerungen vor⸗ 
genommen werden müſſen. Dem Zuſammenktitt unſerer Kammern 
ſteht man in den erſten Tagen des Monats September entgegen, 
übrigens dürfte die Sitzung nur kurz werden und blos die Erle⸗ 
digung der den Friedensſchluß umfaſſenden Vorlagen erzielen; der 
ordentliche Landtag zur Betathung des Budgets und der vorberei⸗ 
tenden Geſetzesentwürfe dürfte erſt gegen Ende des Jahres einbe- 
rufen werden. 

Munchen, 22. Auguſt. Die „N. M. 3.“ ſchreibt: Die 
durch die Mißerfolge im Kriege hervorgerufene üble Stimmung 
der Hauptſtadt hat einen hohen und bedenklichen Grad erreicht. 
Die Soldaten namentlich ſind erbittert und unbotmäßig und es 
ſind Fälle bekannt, daß einzelne an ihren Offizieren ſich vergriffen 
haben. So wird erzählt, daß man einem General, deſſen ſchlechter 


Forderungen der Kandioten bei dem Paſcha befürwortet, jedoch 
ohne feine Relationen mit ihm abzubrechen. 

Petersburg, 21. Auguſt. Ueber die Meuterei der Polen 
in Sibirien bringt die „Mosk. Ztg.“ einen Bericht, dem wir zur 
Vervollſtändigung des bereits Mitgetbeilten Folgendes entnehmen. 
Die Meuterei brach am Abende des 6. Juli auf einer Stelle, die 


Verona die Etſch hinauf nach Trient und Boten führt und welche 
über den Brennerpaß das Innthal hinüberführeu ſollte nach 
Innsbruck, von wo fie mit den verfchiedenen Linien von Tyrol 
und Salzburg, wie von Oberöſterreich, Batern und Schwaben in 
Verbindung tritt. Eine Eiſenbahn - Verbindung mit Deutſchland 
über einige der Alpenpaͤſſe iſt ſeit einer Reihe von Jahren ein 


Führung man einige Unfälle zuſchreibt, Nachts durch die Fenſter 
geſchoſſen, einen mißliebigen Hauptmann gemißhandelt, einen an- 
deren General mit dem Tode bedroht habe. Im Landtage, der 
auf den 26. Auguſt einberufen iſt, wird die allgemeine Mipftim- 
mung ſich wohl auch geltend machen. 

Ueber das Beſinden des Prinzen Ludwig werden jetzt Bülle⸗ 


tins ausgegeben. 

Aus München wird dem wiener „Vaterland“ geſchrieben: 
„Der König ſcheint voll froher Hoffnungen für die Zukunft zu fein 
und Alles im roſigſten Lichte zu betrachten. Wie Sie vielleicht 
ſchon wiſſen, war er wieder in Zürich bei Wagner, wobei er die 
Vorſicht gebrauchte, in einem ziemlich obſcuren Gaſthauſe abzu⸗ 
fteigen, um nicht wieder erkannt zu werden. Zur Zeit ſoll er im 
Sties ſein, immer nur von dem jungen Fürſten Taxis oder feinem 
Reitknecht begleitet. Wie mir gefagt wird, hatte die züricher Reife 
nur den Zweck, R. Wagner ein neues, von Kaulbach gemaltes 
Bild, Triſtan und Jſolde vorſtellend, zu zeigen, welches der kgl. 
Reitknecht, wobl gepackt und gerollt, mitſchleppte. Dieſe Reiſe, 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen unternommen, hat hier nicht, 
wie früher, Aufregung bervorgebracht, aber nicht deßwegen, weil 
man anders darüber denkt.“ 

Wien, 23. Auguſt. Vor einigen Tagen meldete ich Ihnen, 
daß der Fürſt von Montenegro zwei Abgeſandte hierher geſchickt 
habe. Es hat damit die folgende Bewandniß: Montenegro ſowohl 
wie Serbien, dieſe beiden naturgemäßen Alltirten, betrachten ſich 
durch eine Reihe von militairiſchen Maßnahmen, welche die Pforte 
in neueffer Zeit getroſien — namentlich durch das Vorrücken tür- 
liſcher Truppen im Dugathal, offenbar um über Mekkovitſch mit 
den in der Suttorina ans Land geſetzten Armee eine Verbindung 
berzuftellen, dann durch den Wiederaufbau der alten Stockhäuſer 
in jenem Thale, welches den Eingang nach Montenegro bildet, ſo 
wie in Spuz und Podgoritza — unmittelbar, bedroht. Nun ha- 
ben ſich Serbien — welches nicht ohne Unruhe die türkischen 
Truppen⸗Konzentrirungen an der Drina, ſeiner weſtlichen Grenze, 
mit anſieht, während die von der rumäniſchen Grenze zurückgezogene 
lürkſſche Armee bei Novibazar verſchanzte Lager bezieht — und 
Montenegro die Aufgabe geſtellt, um Oeſterreichs Schutz zu wer- 
ben. Die Regierungen von Cettigne und Belgrad wollen für einen 
allfälligen, zwiſchen ihnen und der Pforte erwachſenden Konflikt, den 
fie für unausbleiblich halten, in erſter Reihe Oeſterreich mit inter- 
eſſiren. Sie wiſſen, daß Oeſterreich, als Nachbarſtaat der Türkel 
und verwandte Völker umfaſſend, unmöglich paſſiv bleiben kann, 
ſobald das große Feuer der Befreiung der Chriſten der Balfan- 
Halbinſel von der türkiſchen Herrſchaft auflodert. Sie rechnen fer- 
ner darauf, daß, nachdem Oeſterreich Venetien abgetreten hat und 
aus dem deutſchen Bunde geſchieden iſt, in ſeiner Politik der Oſten 
über den Weſten das Uebergewicht erlangen muß und ſchon jetzt 
das alte Verhältniß zwiſchen Wien und Konſtantinopel begonnen 
hat, viel von ſeiner früheren Wärme zu verlieren. Noch bemerke 
ich, daß die hier anweſende montenegriniſche Deputation auch mit 
ſerbiſchen Vollmachten verſehen iſt. 

— Die Kaufleute in den nördlichen Provinzen, welche die 
ſich zurückziehenden Preußen paſſiren, machen jetzt die beſten Ge⸗ 
ſchäfte, da fie alle ihre Waaren, und zwar zu den höchſten Prei⸗ 
ſen, an den Mann bringen. Selbſt von hier aus ſchickt man jetzt 
Waaren, die ſchon ſeit Jahren in den Magazinen lagen, nach 
Böhmen, wo ſie ihre Käufer finden. i 

Wien, 24. Auguſt. (Ueber Paris gekommen.) Wie die 
„Preſſe“ zu wiſſen glaubt, würde Beleredi demnächſt ſeine De⸗ 


mijfion einreichen, ein Schritt, den die Ungarn freudig begrüßen 
würden. 


Ausland. 


Paris, 23. Auguſt. Heute Morgen 11 Uhr reiſte die 
Kaiſerin von Mexiko mit ihrem Gefolge von Paris ab. Eine 
ſechsſpännige Hofſtaats-Karoſſe brachte fie nach dem Straßburger 
Elſenbahnhofe; ein zweiſpänniger Hofwagen und fünf andere Wa⸗ 
gen folgten demſelben. Es befanden ſich darin das Gefolge der 
Kaiſerin, der hieſige mexikaniſche Geſandte und die franzöſiſchen 
Hofherren, die beauftragt ſind, Ihre mexikaniſche Majeſtät bis zur 
Grenze zu begleiten. Die Kaiſerin war in tiefer Trauer; ihr Ge- 
ſicht ſchten Bekümmerniß auszudrücken. — Das franzöſiſche Comité 
der Geſellſchaft zur Ausrottung der Sklaverei in den chriſtlichen 
Staaten bat Bittſchriften an die Königin von Spanien und den 
Kalſer von Brafilien eingereicht, worin es dieſelben auffordert, die 


Bedürfniß für Italien, und es find endloſe, wenn auch unftucht⸗ 
bare Anſtrengungen gemacht worden, eine Eiſenbahnlinie bald über 


den Gotthardpaß, bald über den Splügen oder den Lukmapier ins 


Leben zu rufen. Alle dieſe Projekte find geſcheltert an der dum⸗ 
men Eiferſucht und Selbſtſucht der Schweizerkantone, von welchen 
jeder die Eiſenbahn ſeinen eigenen kleinen Lokalzwecken dienſtbar 
zu machen ftrette. Jetzt aber, wo fie Herren von Venetien find, wie von 
der Lombardei und Piemont, können die Italiener all ihre Energie 
der Brennerlinie zuwenden, deren Werke bereits bis an den Fuß 
der Berge vorgerückt ſind, wo ſie nur mit einem Staate außer 
ihrem eigenen zu thun haben, und das iſt ein Staat, welcher ein 
lebendiges Intereſſe an der Vollendung des Werkes haben muß, 
wäre es auch nur für die treuen Bevölkerungen von Tyrol und 
ſeiner anderen Länder ſüdlich von den Alpen, welche ohne ſolche 
Verbindung ganz von dem Gebiete des Kaiſerreiches abgeſchnitten 
ſein würden. Wir ſprechen nochmals unſere Meinung aus, daß 
die Diſtrikte von Trient und Roveredo den Italiern durch fried- 
liche Verhandlung zufallen werden, wenn nicht ſofort, doch in nicht 
langer Zeit; aber wir find eben jo ſehr überzeugt, daß das Etſch⸗ 
thal von geringem Werthe iſt, verglichen mit dem außerordentli⸗ 
chen Nutzen, den ganz Italien, und namentlich das befreite Vene⸗ 
dig, gewinnen würde durch die Vollendung des Schienenweges 
zwiſchen dieſem Thale und dem des Inns. Wäre es bloß wegen 
dieſes Vortheils, ſo ſollte Italien nicht nur Frieden mit dem bis- 
herigen Feinde abſchließen, ſondern das möglichſt intime Einver- 
ſtändniß mit ihm ſuchen.“ 

Italien. Alle Gerüchte, die über die Bedingungen um- 
gehen, unter denen die Abtretung Venetiens erfolgen ſoll, werden 
von der Patrie für falſch erklärt: „Der Kaiſer Franz Joſeph hat 
dem Kaiſer Napoleon III. Venetien direkt abgetreten und direkt 
wird es der Kaiſer Napoleon denn auch dem König Victor Ema- 
nuel abtreten. Die Maßregeln zur Ausführung, die ſpäterhin ge- 
troffen werden könnten, würden von der Regierung in Florenz 
ausgehen.“ 

Aus Rom, 22. Auguſt, wird telegraphirt, daß der neue ſpa⸗ 
niſche Geſandte, Graf von Sartorins, ſeine Beglaubigungsſchreiben 
überreicht hat. 6 

Aus Florenz, 22. Auguſt, ſagt ein Telegramm, daß 2500 
italieniſche Gefangene in Wien angekommen ſeien, und daß die 
Oeſterreicher ununterbrochen fortfahren, aus Venedig Alles wegzu⸗ 
ſchleppen, was fie der italieniſchen Regierung nicht gönnen. 

— Die „Patrie“ erfährt durch eine Privat- Depeſche aus 
Wien, daß dort die Friedensunterhandlungen zwiſchen Oeſterreich 
und Italien begonnen haben. Der hauptſächliche Gegenſtand der- 
ſelben iſt die Frage der Schulden, indem es ſich darum handelt, 
den Theil derſelben feſtzuſtellen, den Italien in Folge der Abtre- 
tung Venetiens auf ſich zu nehmen hat. Man meint, die Prüfung 
dieſer Frage werde mindeſtens zwei Wochen in Anſpruch nehmen. 
Was die politiſche Frage betrifft, ſo iſt ſie im Prinzip in Paris 
geregelt worden und in Wien ſind nur einzelne Grenzpunkte noch 
zu beſtimmen. f i 

Florenz, 20. Auguſt. General Angeli iſt geftern von Pa- 
dug abgereiſt, um dem Kaiſer der Fronzoſen einen Brief Victor 
Emanuel's als Antwort auf das neulich angelangte Kaiſerliche 
Schreiben zu überbringen. Der Inhalt des letzteren bezog ſich 
weſentlich auf die Art der Abtretung Venetiens, und es ſcheint, 
daß das perſönliche Dazwiſchentreten des Kaiſers Italien dte De- 
mütbigung erſpart, welche einige ſeiner Miniſter dem befreundeten 
Königreiche zugedacht hatten. Das Gerücht von einem Minifterium 
San Martino wird noch vielfach verbreitet. Baron Malaret be- 
günſtigt dieſe Kandidatur, weil er mit Recht oder Unrecht glaubt, 
jener konſervative Senator werde in der römiſchen Frage eben ſo 
nachgiebig ſei, wie man es nur von Rattazzi erwarten könnte, und 
doch zugleich der Kammer gegenüber eine genügende Autorität be- 
ſitzen, um eine kompakte Majorität zuſammen zu bringen. Die 
miniſteriellen Organe dementiren übrigens jene Gerüchte, und bis- 
her mit vollem Rechte. Ricaſolt's Verbindung mit der Linken ift 
allerdings eine Kombination, die noch die Probe zu beſtehen hat. 
Die Amneſtirung Mazzini's wird ihm von den ſtreng Gemäßigten 


ungefähr 100 Werft von Irkutſk entfernt iſt, aus. Der Chef des 
Militärkommandos, Oberſt Schatz, wurde halb todtgeſchlagen; die 
Soldaten wurden auch gemißbandelt, gebunden und, nachdem man 
ſie der Kleider beraubt und dieſe angelegt hatte, mitgeführt. Auch 
die Poſtillone der Poſtſtation wurden gebunden und mitgeſchleppt. 
Mit den Meuterern, welche den Aufruhr begannen, verbanden ſich 
auch die zur Anſiedelung nach Sibirien verſchickten Polen. Alle 
waren mit Gewehren, Revolvern und Säbeln bewaffnet und mit Pul- 
ver verſehen. Das Ganze ſcheint ſchon vorher vorbereitet geweſen 
zu ſein. Der Zufall wollte es, daß der General-Gouverneur von 
Oſtſibirien, General Korſſakow, gerade zur Beſichtigung des Amur- 
gebietes gereiſt war, und von dem Vorgefallenen konnte er nicht in 
Kenntniß geſetzt werden, da die Polen die Telegraphen zerſtört bat⸗ 
ten. Uebrigens zögerte der Gouverneur von Irkutſk nicht, die nöthigen 
Maßregeln zu treffen und die Scharmützel zwiſchen den entſendeten 
Truppen und den Polen haben angefangen. Den Oberſten Tſchernjajew, 
der bei den Arbeiten der Polen zugegen geweſen und von dieſen er- 
griffen worden war, fand man im Walde an einem Baum gebun- 
deu, gemißhandelt und ſtark verwundet. Am 12. Juli wurde die Leiche 
des Adjutanten des Stabschefs (alſo nicht der Stabschef ſelbſt, wie 
es in den früheren Berichten hieß) Lieutenant Perochow, nach Ir— 
kutſk gebracht, bei deſſen Beerdigung am folgenden Tage faſt die 
ganze Stadt zugegen war. Die meuterifhen Polen befinden ſich 
jetzt im Walde. Man hat denſelben mit Truppen und tungufljchen 
und burätiſchen Jägern umſtellt und wartet nun, bis der Hunger 
die Polen zwingen wird, hervorzukommen. Aus Uſſolje, wo ſich 
viele zu Zwangsarbeiten auf Staatsfabriken verurtheilte Poleu be- 
finden, einem Orte, der 60 Werſt von Irkutſk auf dem Moskauer 
Wege gelegen iſt, wird gemeldet, daß auch die dortigen Polen re- 
voltirt haben. Dieſelbe Nachricht iſt aus den Städten Kanſk und 
Balaganſk eingegangen. 


Pommern. 

Stettin, 26. Auguſt. Geſtern Mittag reiſte der kurheſſiſche 
Miniſter v. Baumbach von hier nach Berlin zum Empfang der Ge- 
mahlin des Kurfürſten, der Frau Fürſtin von Hanau. Dieſelbe 
wird am Montag Abend in Stettin eintreffen und hier im „Hotel 
de Pruſſe“ abſteigen. 

— Der perſönliche Adjutant des Kurfürſten von Heſſen, Ma- 
jor v. Eſchwege, iſt geſtern von ſeiner Sendung nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt und hat dem Vernehmen nach ſehr günſtige Anerbietungen 


für die künftige perſönliche Stellung des Kurfürſten mitgebracht. 


Stettin, 28. Auguſt. Montag findet das Beneſiz des 
Oberregiſſeurs Herrn Herrmann ſtatt. Zur Aufführung kommen: 
„Ein Wort an den Miniſter“, „Die Hafen in der Haſenhaide“ und 
„Diesſeits der Grenze“. Da in den beiden erſten Stücken der be⸗ 
liebte Komiker Juſtmüller mitſpielt und das andere von einem 
jungen Stettiner, Namens Robert Brumm, verfaßt iſt und die 
Rucklehr eines todtgeglaubten Landwehrmannes behandelt, jo dürfte 
die Vorſtellung wohl viel Intereſſantes bleten. 

— (Perſonal⸗Veränderungen in der Armee.) v. Sichart, v. 
Lettow-Vorbeck, Port.⸗FJähnr. v. neumärk. Dragoner-Regt. Nr. 3 
zu Sek.⸗Lts., v. Rhoeden, v. Frankenberg, Unteroffs. von demſelben 
Regt. zu Port.⸗Jähnrs., v. Pommer-⸗Eſche, Sek.-Lt. à la suite des 
2. pomm. Gren. - Regts. (Colberg) Nr. 9, unter Belaſſung als 
kommandirt bei dem Herzogl. ſachſen-coburg⸗gothaiſchen Kontingent 
und unter Stellung à la suite des 2. magdeb. Regts. Nr. 27 
zum Pr.-Lt., Röhl I., Hauptm. u. Batterie-Chef in der 2. Art. 
Brig., unter Beförderung zum Major in der 5. Art.-Brig. zum 
Art.-Offiz. vom Platz in Poſen ernannt, Gallus, Hauptm. aggr. 
der 2. Art.⸗Brig., unter Ernennung zum Batt. reſp. Komp.-Chef, 
in die 2. Art.⸗Brig. einrangirt, Wagner, Ritter, Gaedtke, Kano- 
niere von der 2. Art.⸗Brig. zu Port.⸗Fähnrs. befördert, v. Bis⸗ 
marck. Sek.⸗Lt. v. pomm. Zäger-Bat. Nr. 2, unter Beförderung 
zum Pr.-Lt. in das 1. ſchleſ. Zäger-Bat. Nr. 5 verſetzt, v. Hay⸗ 
duck, Port.⸗Fähnr. vom oſtpreuß. Jäger⸗Bat. Nr. 1 zum Sek.-Et. 
befördert. 


5 Sflaverei in ihren Staaten, die einzigen chriſtlichen, wo fie noch zum Vorwurfe gemacht; ja, man klagt ihn schon an, er wolle ab- 3 80 
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beſteht, abzuſchaffen. Dieſe Dokumente ſind von dem Herzog von ſichtlich Mazzint in die Kammer hinein bringen. Uebrigens e Ewert bon Stodbofte, ate t W ee e Ba 
Broglie, Laboulape, A. Cochln, Andely, dem Grafen von Monta-] weiß man bisher noch nicht, ob der Agitator die Amneſiie] Siewert von Königsberg. Henriette, Schröder von Rügenwalde. Maria 


lembert, den Paſtoren Berfier und Edmond de Preſſenſs, Leon 
Lavadau (Redakteur des Korreſpondenten), Caumont, Geſchichts⸗ 
ſchreiber, Henri Martin, dem Advokaten Henri Moreau, dem In- 
ſtituts-Mitgliede Wallon und E. Yung (von den Debats) unter- 
ſchrieben. Die in dieſen Dokumenten geführte Sprache iſt eine 
ſehr warme. Sie berufen ſich darauf, daß die beiden Mächte be⸗ 
reits den Sklavenhandel abgeſchafft, führen das Beiſpiel Nord- 
Amerifa’s an und ſchließen, indem ſie einen Aufruf an das chriſt⸗ 
liche Herz der beiden Monarchen machen. — Die Cholera iſt in 
Paris wieder im Zunehmen begriffen. Nachdem die Zahl der täg- 


lichen Todesfälle auf 50 herabgeſunken, hat ſich dieſelbe ſeit zwei 


Tagen wieder verdoppelt. 

London, 23. Auguſt. „Im Augenblicke, wo alle Welt ſich 
freut in Aueſicht auf eine baldige Befreiung von Venedig“, ſagt 
die „Times“, „bleibt doch ein Zweifel übrig, ob die jo lang er- 
wartete Freiheit der berühmten Stadt auch wirklich Leben zurückbringen, 
oder ob fie ihre Agonie nur verlängern wird. Als Handels hafen 
hat Venedig kein Hinterland in Stalien, außer feiner eigenen Pro- 
vinz und der angrenzenden Lombardei; aber der Handel von Mai- 
land iſt bereits in enger Verbindung mit Genua, und es würde 
nicht geringe Anſtrengung koſten, ihn von ſeinem jetzigen Wege 
abzuleiten und nach Venedig zu lenken. Jedoch ein neues Feld 
der Thätigkeit könnte ſich für Venedig öffnen, wenn es der Sta- 
pelplatz werden könnte für Südweſt⸗Deutſchland, wie Trieſt es für 
Südoſt-Deutſchland if. Die Oeſterreicher, welche zu allen Zeiten 
einen löblichen Eifer für die Förderung der materiellen Intereſſen 
ihm unterworfener Provinzen bewährten, hatten, nachdem fie eine 
Verbindung zwiſchen Wien und dem adriatiſchen Meere durch ihre 
wundervolle Sömmeringbahn nach Trieſt hergeſtellt, die Abſicht, 
eben daſſelbe für Venedig zu thun durch die Bahnlinie, welche von 


annehmen wird. — In den hohen Regionen der Armee und der 
Marine herrſcht eine ſehr unerfreuliche Zwietracht. Gegenſeitig 
wirft man ſich Unfähigkeit, Nachläſſigkeit oder noch Schlimmeres 
vor. Cialdint will eine durchgreifende Säuberung in den höheren 
Chargen veranlaſſen und fol gedroht haben, gewiſſe Zuſtände rück 
ſichtslos zu enthüllen, wenn man ihm nicht zum Willen ſei. — 
Marquis Pepoli geht in Padua rückſichtslos mit Verhaftungen und 
polizeilichen Maßregelnv vor; er wird deshalb hier ſtark getadelt 
und vielleicht abberufen. 

— General Menabrea hatte das Unglück beim Paſſiren des 
Mont-Cenis mit dem Wagen umgeworfen zu werden; glücklicher 
jedoch als andere Relſegefährten, kam er ohne Verletzung davon 
und konnte ohne Verzug feine Reife nach Paris fortſezen. Dort 
angekommen, ſah er zwar nicht den Kaiſer, der noch krank in St. 
Cloud war, hatte aber mit dem Prinzen Napoleon eine längere 
Unterredung. Man verſichert, Menabrea werde alsbald ſeine Reiſe 
nach Prag fortſetzen, da der Friedensſchluß bald zu Stande kom— 
men dürfte, wenn Oeſterreich ſeine finanziellen Forderungen nicht 
allzu hoch ſpannt. 

Athen, 16. Auguſt. Die Unruhen in Kandia ſteigern ſich. 
Die Türken haben Feindſeligkeiten begonnen; verſchledene fremde 
Konſuln, namentlich die von Holland, Schweden und den Ver- 
einigten Staaten haben bedeutenden Schaden gelitten; die Konſuln 
haben proteſtirt. 

— Die franzöſiſchen Marineſtatlonen in der Levante haben 
Befehl erhalten, jede ein Schiff nach Kandia zu ſchicken. Das 
franzöſiſche Admtralſchiff hat Spra verlaſſen, um ſich gleichfalls 
dahin zu begeben. Der König von Griechenland wurde am 18. 
in ſeiner Hauptſtadt zurückerwartet. Er wird ein Memorandum an 
die Mächte erlaſſen. Der Konſul der Vereinigten Staaten hat die 


Wörſen⸗Berichte. 
Berlin, 25. Auguſt. Weizen loco ſchwach behauptet, Termine flau. 
Roggen -Termine verkehrten in ſehr feſter Haltung und nach anfänglicher 
Mattigkeit befeſtigte ſich die Stimmung wieder und wurden namentlich um⸗ 
fangreiche Deckungsankäufe pr. Frühjahr ausgeführt, wodurch der Preis 
hierfür als auch für die übrigen Sichteu um ca. ½ Thlr. pr. Wſpl. an⸗ 
zog. In effektiver Waare zu feſten Preiſen einiger Handel. Gek. 1000 
Er. Hafer zur Stelle ſchwer verkäuflich, Termine behauptet. Rüböl war 
heute ungeachtet der matten auswärtigen Berichte mehr gefragt, Preiſe zogen 
neuerdings bei Zurückhaltung der Abgeber um ca. 1, Thlr. pr. Wſpl. an. 
Fur Spiritus beſtand, wie für alle übrigen Artikel, eine feſte Haltung und 
wurde zu langſam anziehenden Preiſen umgeſetzt. ‚Gef. 10,000 rt. 
_ Weizen loco 52 75 nach Qualitat, Lieferung pr. Auguſt⸗ 
September 64½ Br., September Oktober 631, % bez., Oktober 
November 64 4 bez. u. Br., Frühjahr 633, 7 bez. 

Roggen loco 82.—83pfd. 47%, % A ab Bahn bez, pr. August 
46 ½, ½, , % bez., Auguſt⸗September 45 ½, 46, 45% & bez., Sep 
tember-Oftober 44 %, 45%, „ Ha. bez. u. Br., 1 Gd., Oktober⸗Novbr. 
44½ 45% % bez. u. Br., 45 Gd., November⸗Bezember 44 , % 
bez. u. Br., % Gd., Frühjahr 44, ½, % & bez. 

Gerſte, große und kleine, 38 —44 ‚34 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23—27½ Ra, ſchleſ. 24½, 25½ bez., Auguſt⸗Septbr., 
September Oktober und Otkober⸗November 237, Ag. bez., November 
Dezember 23% % nominell. 

Erbſen, Koch und Futterwaare 50—64 9% 

Winterrapps 80—90 

5 7886 

Rüböl loco 12 ½ % Br., Auguſt 12% 9% bez., Auguſt⸗September 
125 „September⸗Oktober 120% %, % N bez, Ohr Navenbes 
12½, , Y As bez., November⸗Dezember 12 ½, 1, 44 bez. 

En u 142, . N 

piritus loco ohne Faß 142, % bez., Auguſt, Auguſt⸗Septem 
ber und Sepfember - Se 14, 925 ie ee 12 Gb., Olto 
ber⸗November 14 ½, ½ 3 bez., November-Dezember 14½, Y, Ag ber 
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© Berliner äsorno vom 25. August 186. 
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1 do. do. — 3 — B do. do. III. 4 844, B Preussische Fonds. ar © A 85 2 r 2 = — 5 
öbau-Zittan — 4 35 G do. . IV. 43 961, B reiwillige Anl. 23 1 /2 215 
Lndwigsh.-Bexbach 10 4 146% 5 Bresl-Freib. b el Seen 8 1e De do do 180215 . F 
Hegd.- Halberstadt — 4 bz Oöln-Crefeld 4 — 0 do. 54, 55, 57, ae 1084hall. 5 0 8 Nd, % f 10 
Magdebur -Leipzig — 4 1264 bz Cöln-Minden 4 100 bz 59 56, 64 44 98 bz do. do. 186 4ongl. 5 88 G do, Vereinsb, 8 742 108 G 
Mainz-Ludwigsh. | — 4 128%, ba do. do, 1. 102%, B do ' 50524 0 ba Bum.Prömien-A. 5 | 84%, ba 1 1 Ho 
lecklenburger 3 4 72 da do. do 490 8 do 18534 90 b Russ. Fol. Sch. 9.4 64 bz Bremen 6.4 5% 8 
Niederschl.-Märk. | — 491 B do. do. III. | 851, B do 18624 90 ba Cert.L.A. 300Fl.|—| 89 5 Luxemburg 9, 1 
Niederschl. Zweigb.| — 4 69% bz do. do 41 95½ B Staatsschuldsch. 310 84 ba Pfdbr. n. in 8.-R.|4 | 601, bz Darmst. Zettelbank 7 4 97½ G 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 7 bz do. do. IV. 4 854, ba Staats-Pr.-Anl. 13411244, bz Bart-Obl.500FL|-| 7% 8 ee 3 
Iberschl. Lt. A. u.0. 100% 331672, ba Cosel-Oderberg |4 83% B Kur- u. N. Schild. 3 82“ bz e Napa N 
do. Litt. B. 10% 31 as B do. do. III. 4 — € Odr.-Deich,-Obl. 4 96% bz Kurhesi.40 Tn. — 58 G Meiningen URL BE 8 
Jester. rt. Staats | — |5 90% da - |Maga,-Halberst. 44 95%, B Berl. Stadt-Obl. 4411021} B N. Badisch. 35 Fl. | 30%, G ee 1 1 . 
ppeln-Tarnowitz 3¼ 5 76 5 Wittenb.3 69 8 do do 3, 824, ba Dessauer Pr.-A. 31 50 f ei rn bien pet. 
heinische — 119% b Magä.-Wittenb. 4 94½ B Börsenh.-Anl. 3 101%, ba Lübeck, do. J -- RB gene el 
do. St-Prior.. — 4 . G  .|Mosk. Rjäs.gar.|5 | 854, ba Kur- u. N. Pfdbr. 3 814, bz r 3 — 4 | 80% bz 
&hein-Nahebehn | 0 4 | 291, b Niederschl.-Mrk.i4 | 90 bz do neue | 91% ba Wechseleours. 2 ̃ 
h.-Creſ.-K.-Gladb. 5 31 — — do. do, conv. 4 | 90%, bz Ostpreuss,Pfdbr. 310 79%, G Amsterdam kurz 54 143% bs N ir 5 
Russ, Eisenbahne.. — 3 77 b do. da: i 90 B 10 — 5487 6 e Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 107 8 
St 5 1 55 . 8 a . on. 5142d% bz Schles. Bank- Verein — 4 110%, 6 
argard-Posen 4½ 3 92% ba do. do. IV. 440 97½ G Pomm. 31 81%, ba Hamburg kurz 3151 % bz Ges. f. Fab. v. Eiebd. 5½ 5 97 6 
Oesterr. Südbahn | — 41104 ba Niedschl. Zwb. C. 5 99 B do 491 8 do. 2 Mon. 30151 b Dess. Oöut-Garäk. l 110 5 154 ba 
hüringer 1 — 15 133 bz N A 4 — 2 Here - f — — London 3 Mon. 6 6 22 bz Hörder Hütten — 5 107 B 
= 0. 8 311 — 2 0 neues 1 Paris 2 Mon. 310 801, ba i 8 — 
+ rieritä:s-Obligationen. do, C, 4 90 B do 489% bz WienOest. W. T. 50 77% bz Minerva Ber Bergw.-A. 1 75° A. bd. 
Aschon-Düsseldor! e do. 5. 4 90 B Schlesische 31, 88½ B do. do. 2 M. 51 76% bz Gold. und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 | 841, B do. E. 310 78% bz r 3179 bz Augsburg 2 M. 5 56 2 ba Fr. Bkn. m. R. 995% bz Napoleons 5 12 bz 
do. III. Emission 41 95 B do. A. 4194 6 0 4 | 86%, bz Leipzig 8 Tage 6 | 995, G - - ohne R. 992 G Louisd’or 110% bz 
Auchen-Mastricht 41 57 6 Oesterr. Franz. 3 244 1 do neue 4 861% G o. 2 Mon. 7 | 994, G Oest, öst. W.784, bz Sovereign 6 234, @ 
Aachen-Mastricht II. 5 | 571, ba Rheinische 4 90 ba Kur- u. N. Rontbr. 4 91% bz Frankf. a. M. 2 M. 43 6 22 ba Poln. Bankn.| — — Goldkrosen 9 9 ba 
orgisch-Märk. conv. 41 — bs do. v. St. gar. 3 — B Pommer. Rentbr. 4 91½ bz Petersburg 3 W. 6 82 tm Russ. Bankn. 74 bz Goldpr. Z.-Pi. 462 G 
1 gar. 33 74 urg 
do. 20. I. 47 96% bz do. 1858. 60. 41 941, G Posensche 4 | 89%, bz do. J Mon. 6 814, bz Dollors 112 B Friedrichsd. 113½ ba 
do. do. III. 3177 ½ bz do. 1862. 47 94 ½ G Preuss. 4 89% bz Warschau g Tage 6 | 73% bz Imperialien 5 16 G Silber 29 29 8 2 
do. do. III. 8.3 771, bz do. v. St. gar. 98 Westf.-Rh. 494 ½% 6 Bremen 8 Tage 5 11103, bz Dukaten 3 5% bz | 1 
—— 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: 


bei Arnswalde). 

Geftorben: Böttchermſtr. Fritz Panſin [32 J.] (Stettin). 
— Maurerpolier 88 37 Batzke [53 Jahr] (Stettin). 
— Tochter Anna 
— Sohn Emil [8 J. 8 M.] der Frau Wittwe Zantz 
(Stargard). — Frau Louiſe Kunzmann geb. Hermel 

— Tochter Emilie des Lehrers E. Karge 


(Stargard) 
(Klützow). 


Stadtuerordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienftag den 28. d. Mts. keine Sitzung. 
Stettin, den 25. Auguſt 1866. 


Gefunden: Am 15. v. M. auf der Grünhofbrauerei 
1 grober goldener Ring mit gelbem Stein. Am 14. v. M. 
auf dem Hausflur Mittwochſtraße 14 2 neue Henkelkörbe. 
Am 14. v. M. am Dampfſſchiffbollwerk unter der Waage 
a. 13 ein ½ Ankerfaß und 1 leere ſichtene Holzkiſte. Am 
— v. M. am Bollwerk 4 Schlüſſel an einem Stahlringe. 
an 29. v. M. an der Ecke der Breiten- und Papenſtraße 

goldener Uhrſchlüſſel nebſt Kette. Vor etwa 3 Wochen 


an der Ecke 


28. v. M. in den Anlagen 1 Bri 
v. M. gen 1 Brille nebſt Futteral. Am ! * 
kin G, M. in der gr. Wollweberſir. 1 braunmelirte Buls⸗ Weitere Auskunft ertheile ich gern. 
1 ofinderiade, Am 29. v. M. unter dem Frauenthor 
ortemonnaie enthaltend Geld. Am 31. v. M. im 
Feſtungegraben an der Laſtadie 1 altes Boot (Schalupe). 
or mehreren Wechen auf der Straße 1 Portemonnaie, 
Atbaltend Geld, 1 Schlüſſel, 1 Quartierbillet für einen 
1 oldaten, 2 Pfandſcheine über eine ſchadhafte ſilberne An- 
trubr mit Kette und einen Rock. Am 8. d. M. in der 
1 Wollweberſtraße 1 runde goldene Broche. Am 6. d. 
FR in der Oberwiek 1 Reiſepaß für den Tagearbeiter 
Stephan Blasztowski aus Nuwick. Am 7. Mai d. J. 9 
Neubau Krekowerſtraße Nr. 10 1 Thaler. Am 9. d. 


im 


“a 1 30 3 dem Lande (ein grosser Vorzug vor andern Schulen), hat 17 Lehrer und eirca 150 Zöglinge; 
Am 14. Diner Shure ee j Bekanntmachung. ; sie nimmt nat bereits vom 7. Lebensjahre auf, überwacht sie auch ausserhalb der Schul- 
für den theoretiſchen Unterricht des Infanteristen. Das aus 197 Morgen 41 QkRutben beſtehende Pfarr⸗ zeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verbalten und fördert sie bis Prima eines Gym. 

Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Areal in Storckow ſoll in Parzellen, event. im Ganzen nasii wie einer Realschule I. Ordn.; sie erzicht ihre Zöglinge in Gotlesfurcht, Gehorsam, Zucht 

Am 11. d. M. 1 einreihiger Rock von braunmelirtem am 30. d. Mts., von Morgens 9 Uhr ab und Sitten, behütet sie vor allen Gefahren des Leibes und der Seele, Pension pro Jahr 200 Thlr. 

zetumerbuxrkin, mit ſchwarzwollenem Atlas gefüttert, ohne an Ort und Stelle Prospecte gratis. 

Dr. Beheim- Schwarzbach, Director. 


Pintertpeitfutter und mit weiß- und rotkgeſtreiſtem Aermel⸗ 
ter; 1 Paar Hofen von demſelben Stoffe. 


Bekanntmachung. Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist neuerdings auch eine Militair-Bildungs- 

Ran dem Konkurſe 8 be ge — Kaufmanns Das Patronat. Anstalt für solehe eröffnet, welche im Genusse aller Mh des ‚he: 1 — 3 

rad Wilhelm eodor Koepcke, in Firma 4 0 744 innerhalb möglichst kurzer Zeit, durch Privatissima in kleinen Zirkeln zum Fühnriche- 

lin Koepcke zu Stettin iſt der Kaufmann N. Cae⸗ eitgemüße Nobitäten. Examen ausgebildet werden sollen. — Pension und Unterricht pro Quartal 100 Thlr. — 
begehen Stettin zum definitiven Verwalter der Maſſe Europäischer Geschichtskalender von Prospecte gratis. 


Stettin, den 21. Auguft. 1866. 
Königliches Kreisgericht. 


Abtheilung für Civil-Prozeß⸗Sachen. 


W 
er grü 


We * f ders — 5 an der Zahl (1860 bie 1864) -— find fo- Verdi Haufe befind 18 beigbare 
Neuſtcen Aufſtellung eines Bauzaunes bei den in der e x er Zah ) ind fo Stettin, den 23. Auguſt 1866, enger Verbindung. Im Haufe befinden ſich eizbare 
adt älen, iſt di de wohl complet als einzeln durch alle Buchhandlungen " immer mit einem Tanzjaal, Billard = und Geſellſchafts⸗ 
Verndt berzuftelfenden Kanälen, iſt die Sperrung ber zu beziehen.) Königliches Kreisgericht. & ei Außer den Wirthſchaftsgebäuden, Stallung zu 


er 8 
der Eindungsſtraße, von der grünen Schanz⸗ nach 
0 Ebarlotkeuſtraße erforderlich geworden. 
tin, den 25. Auguſt 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


ene erledigte Stelle eines Feuerwärters auf einem bie- 
werd. Koni lichen 2 — ſoll wieder beſetzt 


‘gen Sperrung der Verbindungsſtraße von 
nen Schanz⸗ nach der Charlotten⸗ 


Friedrich Wilhelm, 
Preußiſche Lebens⸗ und Garautie⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


zu Berlin. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 

Am Sonntag, den 26. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
Appell in dem Exerzierſchuppen bei der neuen Haupt⸗ 
wache. Gegenſtand der Beſprechung iſt: Theilnahme des 
Vereins an dem Empfange der aus dem Kriege zurück⸗ 
lehrenden Truppen. Die Kameraden wollen ſich recht 


zahlreich verſammeln. 
Der Vorſtand. 


Höhere Knabenſchule. 


Mit Genehmigung der Königl. Regierung erweitere ich 
zum Winterfemefter meine Privatſchule zu einer drei⸗ 


Ein Sohn: Herrn Tr. Reinſch (Billerbeck 


15 J.] der Frau Eichel (Stettin). — 
Die Geſellſchaft fließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten Formen gegen mäßige 


nud ſeſte Prämien ab, insbeſondere: 
Verſicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, 
Alterverſorgungs⸗ und Ansfteue.-Berfiherungen, - 

£ Proſpekte und Antrags» Formulare werden bei dem unterzeichneten General - Agenten, ſowie bei ſämmtlichen 

Agenten der Geſellſchaft unentgeltlich verabreicht, auch wird jede ſonſtige Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 5 


Perſonen, welche, namentlich für Stettin, Grabow und Umgegend, die Geſellſchaft 


„ wel, 8 2 
Saunler. ke Sata Yorke bung aan um [als Agenten zu vertreten wünſchen, belieben ſich an den unterzeichneten General-Agenten 
tia des ildet. zu wende 
Polizei⸗VBericht. Durch ernfe, Araffe Zucht, in Uebeboller auf pie zubde zu wenden. Heinrich Peter sen, 


duellen Bedürfniſſe eingehender Weiſe gehandhabt, will Handels⸗Halle. 


die Anftalt in den Knaben das Fundamenk zu männlicher RT er 
Se ee Lehr⸗ und Bildungs-Anftalt für Töchter aus mittlen und höher! 
Ständen in Hilden bei Düſſeldorf, Station Benrath, 


Damm an der Eiſenbahn, die Leichtigkeit, in dem kleinen 

Orte die Kuaben zu beaufſichtigen und vor den ſittlichen 

Gefahren größerer Städte zu ſchützen, der Grundſatz, nicht 

mehr als 25 Knaben in einer Klaſſe zu unterrichten, Dieſe Anftalt, von Pfarrer Dr. Flledner gegründet, von Kaiserswerther Diatoniſſen unter fpecielfer Aufficht 

dürfte Eltern bewegen, diefe Anzeige in nähere Erwägung | der Direftion der Diakoniſſen-Anſtalt zu Kaiferewerth geleitet, beſindet ſich in einem eigens zu dieſem Zwecke er⸗ 

zu ziehen. Gute und billige Penſionen find vorhanden bauten, von einem großen Park und Garten umgebenen Gebäude. Gründlicher wiſſenſchafſlicher Unterricht; chriſtlich⸗ 
evangeliſche, familienmäßige Erziehung; Anleitung zu häuslichen Arbeiten; franzöſiſche Converſation unter Leitung 7 
einer franzöſiſchen Diafoniffin, Aufnahme vom 10. Jahre an. Eröffnung des Winterſemeſters Ende Oftober, 0 

Jährlicher Penſionspreis inel. Wäſche 200 Thlr. odne Nebenansgaben. — Näheres durch die Vorſteherin } 
Minna Fliedner in Hilden oder die Direktion der Diakoniſſen⸗Auſtalt in Kaiſerswerth. 


des Victoriaplatzes 1 goldener Knopf. Am 


Alt⸗Damm, im Auguſt 1866. 
Berg, Prediger. 


SE —5«%—ĩ 
Bekanntmachung. 

Am 30. Anguſt c., tg 10 Uhr, 
ſollen hierſelbſt ca. 200 Stück Märzſchaafe, worunter ca. 
150 Stück Fettvieh, öffentlich dem Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Fiss. (Vorpommerſche Eiſenbahn), den 19. Au⸗ 
u k 


Königl. Remonte⸗Depot⸗Adminiſtration. 


Eltern und Vo münder, welche Knaben in Schule und Peusion zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 160 Jahren bestehende Ler- und 
Erziehungs- Institut Ostrowo bei Filehme a. d. -Ostb. aufmerksam gemacht, 
welches vom Cultus-Ministerium zum Pacdagogium erhoben und mit dem Rechte betraut ist, 
gültige Zeugnisso zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. Diese Anst: It liegt auf 


auf 12 Jahre verpachtet werden, wozu Pachtluſtige ein⸗ 


geladen werden. r ͤð_Qſ mm . e Se ea a 
Battinsthal, den 21. Auguſt 1866. 


M. Schulthess. Sechſter Band (1865) 2814 
Bg. br. Preis N 1765 Ngr. cd. 3 fl. 

Ergänzumgstheft zum Geschichtskalen- N Wegen vorgerücktem Alter und ſchwächlicher Geſundheit 
5 9 eee 5 der wich⸗ Akten ⸗Verkau 4 bin ich willens, meinen Gaſthof, unmittelbar nit 70 
tigſten politiſchen reigniſſe. tenflüde ze. vom 1 f ormitta 1 ſchönen Garten verbunden, neben dem neuerbauten önigl. 
1. Januar bis 11. Juni 1866 (bis zum Ansbruche | „ 8 — Kreisgericht belegen, aus freier Hand mit auch ohne In⸗ 
des Krieges). 67, Bog. 8, br. Preis 12 Ngr. oder Cenzner Akten — als Makafatur und zum Giuftampfen — |ventario zu verkaufen. Der Garten, mit einer verdeckten 
36 kr. 2 x gegen fofortige Bezahlung im Termin, im hieſigen Kreig- und heizbaren Kegelvahn, wird zu öffentlichen Vergnügun 

(NB. Die früheren Jahrjänge des Geſchichtskalen⸗ Gerichts Gebäude verkaufen. gen und Concerten benutzt, und iſt mit dem Gaſthauſe in 


Bekanntmachung, 


120 Pferden, Wagenſchauer und ein großer Hofraum mit 


Der „Geſchichtskalender“ iſt bei der gegenwärtigen Lage Es iſt zu verkaufen: S 
Selbſtkäufer können zu 


für Jeden, der ſich aus Beruf oder Intereſſe mit Politik] ; a Ri 2 Auffahrten und 2 Brummen. 
und mit der Geſchichte unſerer Tage befaßt geradzu unent- | Ein ee d Een ae jeder Kr mit mir unterhandeln. 
behrlich, ſeine vortreffliche Anlage und Nedaction bereits . nn rn 1 . 1500 We 4 Si 80] Anclam im Auguſt. 155 
— Algemein gewürdigt.. 1 Men, So Mg Schonung, 50 Ng Hutung, circa Hellwig, Goſthofbeſitzer. 
Ghillani, F. W., Dr., Diplomatisches | 1300 Mg. Acker, davon 500 Mg. Maps⸗ und Weizen: 2 
Handbueh. Sammlung der wichtigſten euro» 500 N Serft-, Reſt Roggen u. Haſerboden. 18 Weide Stralsunder Spielkarten 
päifchen 1 Cougrefacten und ſonſtigen 25 Kühe, ca. 1500 Schafe, freundliches Wohuhaus mit aus der Fabrik von „L. v. d. Oſten“ empfiehlt zu Fabrik- 
Staatsurkunden vom weſtphäliſchen Frieden bis auf Garten ſehr vortheilhafter Produkten ⸗Abſatz. — Preis br ten * n. Felix. Mon der 21. 


” Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


— -L. —Rʃ—————ů ——-— —— — 


oͤgen eeignete eivilver orgungsberechtigte Perſonen den } Frie 3 au 

tender ſich unter Einreichung ihrer Papiere bis 3. Sep⸗ die neueſte Zeit. Mit kurzen geſchichtlichen Einlei⸗ inel. Ernte und Mobiliar 130,090 %, Anzahlung 25,000 
dae eden Meinem Bureau, am Münzbof, melben.| ungen, 80 Beg. gr. 8 geh. Preis ö Thlr. 20 Nor. et Sablungsfähige Seloſtlanfer haben ſich zu wenden In Kreitzig bei Schievelbein find 

Ynpıen ctatsmäßige Gehalt beträgt 200 9% Die definitive oder 10 fl. 12 kr. an den Kandidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator 

St ben g nach einer Probezeit von 6 Monaten.] Nördlingen, den er r ER Buchhandl Hermann Jüngling in Berliu, Mohrenſtra ße 58. 60 Ana 385 0 

8. Auguft 1866. 9. Bec ſche Buchhandlung. Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2 I Jon N 1 5 4 

Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. Beſtes Hafermehl ıft wieder vorräthig bei ſſtark, ſtchen zum Verkauf auf dem Zimmer zu verkaufen, a Pfd. 1 ER Beſtel i 

A. Wernekinek. E. Broesicke, Frauenſtraße 23. platz Galgwieſe 30. lungen frauco an Gärtner Knorr. N 

. g Pe 


Beſten gelben Kientheer 
in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſten 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigſten hier, ab Rathsholzhof 
Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schubſtraße 31. 


S 4 in Wolle und Baumwolle, 
Stepprock⸗Watten letztere von 15 H an, fo 
wie Tafelwatten in grau u. weiß empftehlt zu den billigſten 
Breit, die Wattenfabrik vun J. Ph. Zielke, Fubrftr. 26 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraßſe Nr. 7. 


& Eine Biktoria-Chaife 
ES Steht billig zum Verkauf gr. Wollweberſtr. 64. 


War Herms. 


Fahnen! Fahnen! 


Ja 7 1% berl. Elle breit: 
. 7 . 2 Thlr. 2% Thlr. mit Adler, 
pro Stück 17 Bo 27 & 275 er Waßppen, 
empfiehlt Adolph Lehmann in Berlin, 
Wachstuch⸗ und Roulenux Fabrikant. & 


Nr. 2. Brüderſtraße Nr. 2. 


Beſtellungen auf den berühmten 


Greppert'ſchen Torf 


nehme ich für die Mitglieder des Conſum⸗Vereins täglich 
entgegen. Erſte Klaſſe 2 % 2½ Sn, zweite Klaſſe 
1 . 25 Sg 

L. Bosch, Mönchenſtraße 3. 


Sehuh⸗Lager 


von C. L. Schwietert in Berlin, 
wohl aſſortirt, befindet ſich 


Kleine Domſtraße Nr. 12. 


Moll & Hügel. 
Schulzenſtr. 21. 5 
agazin für Haus⸗ und Küchen⸗ 

Einrichtungen, 


Permanente Ausſtellung einer Küche. 
Vollſtändige u. überſichtlich geordnete Preisbücher werden vom Magazine 
franco verſandt. 


Böhmische u. franz. 


Glacee-Handschuhe 


in großer Auswahl, ſowie eine Parthie zurüd- 
geſetzter Handſchuhe bei 

Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


DDL 
FFC 


Als beſonders billig empfehlen wir: 


Is Winter-Mohairs, waſch und luftecht, | 58 Elle. 
dicke geköperte oder gerippte glanzreiche Waare 2 2 & gr. 


9 Lindsey Woolsey, ſchwere Qualität 12 
5 geſtreifte dunkele reinwollene Popeline . — 42 


91 Popeline WELE, torre Qualität, a- 
pirte moderne Muſter 8 


54 Bayaderes mit eleganten Streifen 12-14 


Gust. Ad, Toepffer & Co. 


Fetten [] Sahnenkäſe, 


a 3, 4 und 5 Sgr., in Kiſten bedeutend billiger, ebenſo 
alten und neuen 


Holländ. Süssmilchskäse, 
empfing und empftehlt 
Carl Stocken. 


A. Toepfer, 


Schulzen⸗ und 
Königsſtraße⸗Ecke. 
Magazin 


für 
Haus⸗ u. Küchengerüthe. 
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Empfehle in guer und gediegener Waare: 


Schreibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bis 1½ Thlr. 
. - J 1. 145,2. 25. 3, 3% Stahlfederhalter, Dutend Sgr. bis le Großes Lager 
Briefpapier, = 1, 1½, 2, 2½, 3, 4, 5 Gelbe Brief-Couverts, 25 Stück 6 Pf. von Artikeln, die ſich vorzugsweiſe zu 


do. mit Namen, Buch 2½, 4 u. 5 Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 
Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 8. bis 2 Thlr. Notenmappen in Leder, Stück 6 ½, 7½, 15 Sgr. 
Papeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. bis 3 Thlr. Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 
Notizbücher mit reicher Deckelvergoldung, in Papier, Cal⸗ do. in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 
lico und Leder, Stück 6 Pf., 9 Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr.] bis 1 Tylr. 
Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinſten. 


Hochzeits Geſchenken 
Geburtstags⸗Geſchenken 


ohne e von 2 Sgr. an. . in großer Auswahl, zu i 
Schulmappen für Mädchen von 12 ½ Sgr. an. 26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. eignen. 
Schreibebücher — nn 6 Pf., * Pan — 8 24 Sgr. i 
g mit gutem Patentpapier, eifedern, Dutzen 2 r. . : 
von 9 Pf. an. 8 nr Zeſchenbdücher, 1, 20% Sgr. 89 Zu Fabrikpre fen 


Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatu Fleischschneidemaschinen, 


T. 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib⸗ und Zeichen materialien. 


Wurststopfmaschinen, 
R. Schauer. erbten, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗Handlu ‚aschewringer, 
0 Nr. 45 Se er ug, Eis maschinen. 
Lager von 
j G 1 7 * 3 4 
Daus Pianoforte Magazin von arten Meubles 
dn Done. 2.18 Carl Rene . anf, 2.18, Eisschränken. 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Pianinos und tafelförmigen 2 
Pianos, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗Hork und Braun⸗ Fabrik 
ſchweig, Erard & —.—— in Paris, Hüni & Hübert in 8. Sa Böfendörfer in Wien, 

9 rtel, . 


Alois Biber in München, E. Röniſch in Dresden, 118 45 ir ED. Blüchner f eruchl Dj er Cloſ et 8 


und Jul. Feurich in Leipzig, Nichard Lipp in Stuttgart, Lu 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 22 
nach Profeſſor Müller 
und Dr. Schür'ſchem Syſtem. 


Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
A. Tapfer, 


Zahlung angenommen. 
C ² d bbb 
Schulzen⸗ und Königs⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


Um Mißbräuchen zu begegnen, annonciren wir hiermit, 
daß nur diejenigen Handlungshäuſer eine Niederlage unferer 
Bordeaux⸗Weine haben, welche fich durch Aushängung eines 
Verkaufsſchildes mit unſerer Firma als Inhaber derſelben bezeichnen, ſowie wir die Eti⸗ 
quettes ſämmtlicher Vordeaur-Weine mit unſerm Stempel verfeben haben, worin 
die ausgeſchriebene Firma Th. Baldenius Söhne befindlich if. Von vorzüglichem fr. Astrnch. Ferti- Caviar 
empfing wieder eine Sendung und empfehle denſelben 
angelegentlichſt 
J. E. Krösing, Schuhſtr. 29. 
Außerdem empfehle: Gothaer u. Braunsehw. 
Cervelatwurst (Winterware), ett. geräuech. 


Berlin im Auguſt 1866. 
Lachs, marin. Lachs und framz. und russ. 


Th. Baldenius Söhne, 
Wein⸗Großhändler. 
b Taſelboulllon. 
J. F. Krösing, Schuhſtt 29. 


=. (Curſus 1 bis 2 Monate) lehrt S. Löwimsohn, Dir. d dels⸗ 
Buchführung, El dende Jr. 6, 3 Kr. dene Lens 


Eine elternloſe gebildete junge Dame von angenehmen 
Aeußerm, mindeſtens 16 Jahre alt, Tapiſſerie⸗Arbeiten 
verſtehend, welche ſich in einem feinen Geſchäft als Ver, 
käuferin ausbilden will, findet freundliche Aufnahme bei 
einer jungen Kaufmannsfamilie in einer kleineren Stadt 
Pommerns. Adreſſen mit genauer Angabe der Verhält⸗ 
niſſe unter W. B. ſind franko an die Exped. dieſes Blattes 
zu richten. 


7 „Mengen (Württemberg). 
Nicht zu überſehen! 

Nach vielen Verſuchen iſt es mir endlich gelungen, die 
ſo ſchönen und guten Petroleum (Erdbl⸗) Fäffer gerchmad* 
los berzuſtellen, jo daß dieſelben als Gebinde zu Wein, 
Obſtmoſt u. ſ. w. verwendet werden können. Gegen ein 
Honorar von 10 fl. oder 6 Thlr. preuß. (welche erſt nach 
dem Gelingen beanſprucht werden, bin ich bereit, die 
gründliche Unterweiſung zu ertheilen. Auf frankirte An- 
frage ertheilt Näheres a 

Konrad Fähndrich. 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht zu Michaelis in ihr 
ländliches Penſionat (2 Meilen von Stettin in geſunder 
und freundlicher Lage) noch einige Töchter gebildeter Stände 
aufzunehmen. Die Herren Direktor Glagau und Prediger 
Schiffmann in Stettin wollen gütigſt nähere Auskunft 
ertheilen. 


„.. Pv. ¼ . 
Rath in Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 

in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge“ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen; Reſtitutions“, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Birtgefuhe, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und Air 
zugsgeld⸗ Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schrift- 
und Noten-Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


SOMMER- THEATER 


auf Elysium. 
Sonntag, den 26. Augufi 1866. 


Die Schweſtern, 


oder: 
Welche iſt die Rechter 
Luſtſpiel in 1 Akt von Angely. 
Hierauf: 


Ein Braͤutigam, der ſeine Braut verheirathet, 
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oder: 
So prellt man ſich ſelber. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Wehl. 


Dann folgt: 
Die Kunſt geliebt zu werden. 
Liederſpiel in 1 Akt von Gumbert. 
Zum Schluß: 

Auf vielſeitiges Verlangen: 
Glaube, Liebe, Hoffnung. 
Allegoriſches Tableau. 

Montag, den 27. Auguſt 1866. 
Beneſiz⸗Vorſtellung für Herrn 
Wiiheim Herrmann. 
Unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Just müller 
vom Stadt⸗Toeater zu Breslau. 

Zum erſten Male: 

Dieſſeits der Grenze. 
Zeitgemäßes Genrebild in 1 Akt von R. Brumm 
Hieranf: Zum 1. Male: 

Ein Wort an den Miniſter. 
Genrebild in 1 Aufzuge. 

Zum Schluß: 


Alle fürchten ſieh, 


er: 
Die Haſen in der Safenbaide, 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Angely. 
Die ausſtehenden Abonnements⸗Billets haben nur bis 
inel. 31. d. Mis. Gültigkeit. 


—ůk ͤ —ũj——— — ä —— 


Vermiethungen. 


Neu⸗Torney, Grünſtraße Nr. 2, if eine Wohnung zum 
1. September zu vermiethen. gs 9 


1 freundlich möbl. Stube mit ſep. Eingang für 3 
Jakobi⸗Kirchhof 8, 1 Treppe hoch. 


2 Herren finden ſofort Wohnung und Bett Schulzen⸗ 
ſtraße Nr. 19, a. d. H. r. p. 


Gr. Wollweberſtr. Nr. 69, 4 Tr., ſofort oder zum 
1. k. Mts. eine Stube möͤblirt zu vermiethen. 


Nofengarten 17 

iſt zum Oktober die Belle-Etage und eine Wobnung von 
Entree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Boden kammer, 
gemeinſch. Waſchhaus u. Trockenboden inch. Waſſerl. z. % 


2 bis 3 Penſionaire finden gute und billige Aufnahme 
gr. Schanze 2a, 4 Tr. links. 


Speicherstr. 9 
3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 nelle Kammern, 
Küche u. schr gute Wirthschaltsräume zus, oder 3" 
Vorder- u. Hinterquartier geth. 2. 1. Oetob. 0. sp. 2. 
Ausserdem 1 mobl. Stube nebst Kammer das. sofort: 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 


Für ein feines Mode Waaren⸗Geſchäft wird 
für den 1. Oktober ein gewandter, netter Ver⸗ 
käufer geſucht. Offerten werden unter d. Chiffre 
M. L. poste restante Magdeburg entgeg. gen. 


Fur Damen, 


welche Engagements als Erzieherinnen, Geſellſchah 
terinnen oder zur Rührung berrſchaftl. Hausbau, 
ſuchen; ferner Land- und Hauswirthſchafterinnen 
Köchinnen, e vermittelt unter billig 

Bedingungen paſſende Stellungen 

L. 5. W. Körner, Berlin, Markgrafenſtraße 108. 


